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Gredinger

Vo jetz aa mues es langsam obsi gaa!

Anfang und Ende
Hat die fahrlässige Sitte ein Ende, den Kindern kriegerische Spielsachen

zu schenken?

Sonntagshistörchen
Als Pfarrer N. seine Abschiedspredigt

in M. gehalten, lieh er zum Schluh von
der Gemeinde das Lied «Fahre fort,
wandle Volk des Herrn im Licht .»
singen, ganz im Gedanken ausgewählt,
die Gemeinde möchte diese Worte
beherzigen. Worauf die sonst so stimmenmächtige

Gemeinde nur zögernd die
ersten Worte sang und dem ahnungslosen

Pfarrherrn auf seiner Kanzel ein
Licht aufgehen wollte.

+

Einst gelangten die Seligpreisungen
zur Erläuterung. Mit skeptischem Ohre
lauschte der Predigt ein alter Studienfreund

des Geistlichen, bei welchem er
zu Gaste weilte. Beim fröhlichen
Mittagsmahl fragte er unverwandt: «Kennst
du auch, ergrauter Diener am Wort, die
zehnte Seligpreisung?» Und ohne eine
Antwort abzuwarten, fügte er feierlich
bei: «Sie stammt aus der Feder Nietz-

SENGLET
der echte Eiercognac, gibt neue Lebensfreude!
AUGUST SENGLET A.G. MUTTENZ BL

sches, ist aufgezeichnet im ersten Buche
Zarathustras und lautet wie folgt: ,Selig
sind die Schläfrigen, denn sie sollen
bald einnicken'»; worauf der Pfarrer
seelenruhig sagte: «Ach, der arme
Nietzsche I Wäre er einmal in einer
meiner Predigten gewesen und hätte
er meine Kirchgemeinderäte betrachtet,

würde er richtiger geschrieben
haben: .Schläfrig sind die Seligen, denn
sie pflegen bald einzunicken'.»

Simplex

Die Kriegsverbrecher
von Nürnberg
in 20 Jahren prähistorische Figuren, ein
Mittelding zwischen Azteken und Adolf
Hitler S.

Praktisches Geschenk
Das junge Ehepaar, in Hausgemeinschaft

mit der Schwiegermama lebend,
ist im Frühsommer zum ersten Mal auf
Reisen. Vor der Heimkehr erhebt sich
die schwierige Frage: was bringen wir
der Mama als Geschenk heim. Nach

Glockengasse 7 ZÜRICH Telefon 25 21 20

Die vorzügliche Küche!
Die gepflegten Weine!

Famille H. Kaiser

längerm Hin und Her sagt der Mann:
«Weisch was, Emmy; jetz choufe mer
es Chörbli Ärdbeeri, de het 's Müetti
Freud u mir hei Ärdbeeri.» M. L.

Die böse" Presse

Ich frag euch, liebe Leute,
Ist es nicht unerhört,
Dah unsre Schweizerpresse
Sich gleich hat so empört
Von wegen einer Mutter,
Die weiter nichts verbrach
Als wie ihr Kind geschüttelt.
Und das dann starb hernach.
Dies' Leichlein dann mit Sorgfalt
In eine Schachtel tat,
Und es diskret verbrannte
Im engsten Kreis privat.
Und dann ein glaubhaft Märchen
Erzählt der Polizei
Das ist doch nicht so schüüli
Da ist doch nichts dabei.
Wie kann da nur die Presse
So eine arme Frau,
So eine «liebe» Mutter
Verdächtgen aber au Bosco

(TrV DIMER K

»Üjrfeale Winterten^
SCHREIBEN SIE AN ANTON R. BADRUTT. TELEPHON 030
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